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DMK-Geschäftsstelle mit neuem Domizil
Bonn (DMK) – Das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) hat die Sommerferien genutzt und ist innerhalb von Bonn umgezogen. Ab sofort erreichen Sie das DMK im neuen Domizil an der Brühler Straße 9 in 53119 Bonn. Die Telefonnummern und weiteren Kontaktdaten bleiben unverändert. 

Die neue Adresse lautet:

Deutsches Maiskomitee e.V.

Brühler Straße 9

53119 Bonn

Tel. 0228-92658-0

Telefax: 0228-92658-20

(422 Zeichen)

DMK-Jahrestagung kompakt

Bonn (DMK) – Die Jahrestagung des Deutschen Maiskomitees e.V. (DMK) findet am 17. und 18. November im Maritim Congress Center in Dresden statt. Aus Gründen der Effizienz wird die Veranstaltung verkürzt und auf zwei Tage konzentriert. Neben den internen Sitzungen stehen wie in den Jahren zuvor Vorträge zu aktuellen und praxisnahen Themen rund um den Anbau von Mais auf dem Programm. Den Einstieg zur Tagung bilden Referate zu ökonomischen und marktpolitischen Fragen, gefolgt von der Mitgliederversammlung. Am zweiten Tag findet die Sitzung des Ausschusses Züchtung, Sorten- und Saatgutwesen mit Vorträgen zum Thema statt. Sämtliche Ausschusssitzungen sind allen Interessierten öffentlich zugänglich.
(725 Zeichen)

Aktuelle Befallssituation mit dem Westlichen Maiswurzelbohrer in Deutschland

Bonn (DMK) – Der Westliche Maiswurzelbohrer (Diabrotica virgifera virgifera) breitet sich in Deutschland weiter aus. In Nordrhein-Westfalen ist der Käfer am 10.08.2010 erstmals in einer Falle gefangen worden. In den darauf folgenden Tagen wurde das Monitoring im Umkreis dieser Fundstelle intensiviert und weitere Käfer wurden gefunden. Die drei Fundorte, welche sich in unmittelbarer räumlicher Nähe zueinander befinden, liegen zwischen dem Flughafen Köln-Bonn, der Schifffahrtsstraße Rhein und der Autobahn. Darüber hinaus liegt ein Logistikzentrum in der Nähe, so dass hier vorerst von einer punktuellen Einschleppung ausgegangen werden kann. 

Aus Baden-Württemberg wurden bisher 235 Käferfunde in diesem Jahr gemeldet. Betroffen sind hier der Ortenaukreis mit 58 Funden, der Kreis Emmendingen mit 99 Funden, Lörrach mit 20 und erstmals auch der Landkreis Breisgau-Hochschwarzwald mit 58 Käferfunden.

Aus Bayern wurden bisher 70 Käferfunde gemeldet. In den Kreisen Altötting, Regen, Kelheim und Neumarkt in der Oberpfalz ist der Westliche Maiswurzelbohrer erstmals aufgetreten. Nahezu alle bayerischen Fundorte liegen in unmittelbarer Nähe zu Hauptverkehrsstraßen. Es handelt sich hierbei also allem Anschein nach um Verschleppungen durch den Verkehr.

Das Deutsche Maiskomitee e.V. bietet auf seiner Homepage www.maiskomitee.de eine aktuelle Auflistung der genauen Fundorte des Westlichen Maiswurzelbohrers und die Anzahl der gefundenen Käfer an. Diese Karten und Tabellen werden bei jedem neuen Fund aktualisiert. Seit 2007, als der Quarantäneschädling erstmals in Deutschland erkannt wurde, dokumentiert das DMK die entsprechenden Fundorte. Das Maiskomitee stellt diese Daten und weitergehende grundlegende Informationen zum Entwicklungszyklus von Diabrotica virgifera virgifera sowie die rechtlichen Grundlagen zur Bekämpfung des Maisschädlings dort zum Download zur Verfügung. 

(1.965 Zeichen)

Körnermais: Weltweites Wachstum trotz Rückgang in Europa

Bonn (DMK) – Mais erlangt weltweit immer mehr Bedeutung. Wie das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) unter Bezugnahme auf Informationen des amerikanischen Landwirtschaftsministerium USDA berichtet, wird der Anteil von Körnermais an der Weltgetreideproduktion zur Ernte 2010/11 nach vorläufigen Schätzungen auf 37,6 % steigen. Demgegenüber kommen der Weizen auf etwa 29,2 % und Reis auf 21,2 %. Zur Ernte 2008/09 lag der Anteil von Mais noch bei etwa 35,7 %. 

Das USDA erwartet zum vierten Mal in Folge eine Rekordernte für Mais (832 Mio. t, Vorjahr 809 Mio. t). Dieser Anstieg geht nicht nur auf bessere Erträge, sondern auch auf die gestiegene Anbaufläche (158,8 Mio. ha) zurück. So werden weltweit 3,3 Mio. ha mehr Mais angebaut als noch 2009/10. Dieses Wachstum findet allerdings außerhalb Europas statt, denn in der Europäischen Union büßt der Körnermais Fläche ein. 2008/09 standen in den 27 EU-Ländern noch 9 Mio. ha Mais. 2010/11 sind es 8,2 Mio. ha. 

Dieser Rückgang schlägt sich natürlich auch auf die Produktionsmenge nieder. Zusätzlich wirken sich aktuell auch die unterschiedlichen Witterungsbedingungen in Europa aus. So fahren vor allem die Landwirte in Frankreich aber auch in Deutschland in diesem Jahr teilweise deutlich weniger Mais ein, während die Erntemenge in Rumänien und Polen voraussichtlich steigen wird. Europaweit führt dies Schätzungen zufolge zu einem Rückgang der Produktionsmenge an Körnermais von 63 Mio. t vor zwei Jahren auf 56,7 Mio. t. für 2009/10 bis hin zu 55,4 Mio. t für 2010/11. Damit geht der europäische Anteil an der weltweiten Maisproduktion im zweiten Jahr nacheinander zurück. Er sinkt von fast 7,9 % (2008/09) über 7,0 % (2009/10) auf 6,7 % in 2010/11.

(1.737 Zeichen)

Energiemais: Genetische Eigenschaften zur Verbesserung erforschen

Bonn (DMK) – Wissenschaftler und Pflanzenzüchter in Deutschland arbeiten daran, die Ausbeute bei Energiemais zu verbessern. Mais ist weltweit eine wichtige Energiepflanze. In Nordamerika wird der Mais insbesondere zur Erzeugung von Bioethanol genutzt. In Europa gewinnt die Maissilage zur Biogaserzeugung immer mehr Bedeutung.

Wie das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) berichtet, wollen die Wissenschaftler im Forschungsprojekt GABI-CORNFED herausfinden, welche genetischen Eigenschaften eine Maissorte zu einem guten Energiemais machen. Ein solcher Mais soll möglichst viel Biomasse und eine hohe Methanausbeute liefern. Darüber hinaus sind eine zügige Jungpflanzenentwicklung sowie eine hohe Standfestigkeit wichtig. Der Trockenmasseanteil sollte bei mindestens 28 bis 30 % liegen.

Vier deutsche Projektpartner, die Universität Hohenheim, die Technische Universität München, das Leibniz-Institut für Pflanzengenetik und Kulturpflanzenforschung sowie die KWS SAAT AG untersuchen zu diesem Zweck 2.700 unterschiedliche Maislinien. Sie arbeiten auch mit Wissenschaftlern aus Frankreich und Spanien zusammen. Die französischen Partner fokussieren sich jedoch mehr auf Trockentoleranz, während die spanischen Wissenschaftler sich auf Kühletoleranz konzentrieren.

Die Forscher verfolgen dabei das Ziel, genetische Marker zu finden, die Rückschlüsse auf Gene für die agronomisch wichtigen Merkmale ermöglichen. Sie erhoffen sich ferner weitergehende Aufschlüsse über die Wirkungsweise unterschiedlicher Maisgene, um dies in die züchterischen Aktivitäten einfließen lassen zu können. 

700 der 2.700 Linien existieren bereits. Die weiteren 2.000 Linien erzeugen die Forscher selbst. Aus Inzuchtlinien entstehen durch Kreuzung doppelhaploide, reinerbige Linien. Diese Linien werden in der Folge angebaut und ihre phänotypischen Eigenschaften dokumentiert. Anschließend werden die für diese Eigenschaften wichtigen Gene bestimmt. Dazu wenden die Forscher neueste Methoden wie das Joint Linkage Association Mapping an. Es ist eine Kombination der Kartierungstechniken Linkage Mapping und Association Mapping. Das Linkage Mapping gibt Aufschluss darüber, wie oft zwei Merkmale gemeinsam vererbt werden. Beim Association Mapping wird ermittelt, ob ein Merkmal in einem Phänotyp häufiger vorkommt, als man es statistisch erwarten würde.

GABI steht für Genomanalyse im biologischen System Pflanze. Privatwirtschaftliche Unternehmen und das Bundesministerium für Bildung und Forschung entwickeln unter wissenschaftlicher Begleitung Forschungsvorhaben, deren Fokus auf der zukunftsorientierten Pflanzengenomforschung liegt. 

(2.666 Zeichen)
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